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wissenschaftlichen Ansprüchen genugt jedenfalls nıcht, weder in der Auswahl der Künstler, noch in der
Form der Kurzbiographien. Überall waltet der Zufall. Es mag zunächst verwundern, gerade dıe sıch
och kaum überschaubare »Gegenwart« mıt ıhrer Vielzahl VO:  3 anerkannten und selbsternannten Künstlern

reich veriretiten 1St. Vielleicht uch Streitigkeiten und verletztem Ehrgefühl aus dem Weg gehen, hat
Nagel hıer eintach die Mitglıederlısten einschlägıger Vereinigungen abgeschrieben: VO:| (Kürzel
nırgendwo aufgelöst: Verband Bildender Künstler), Württembergischer Kunstvereın, Künstlerbund
Baden-Württemberg, DO (Gemeinschaft der Künstlerinnen und Kunstfreunde, Stuttgart) etCc. Wer
nıcht in deren Lısten steht und Beiträge entrichtet, wird sıch aum im Künstlerlexikon finden, se1 denn,
gehört wenıgstens einıgen ausgewählten lokalen Kunstvereinen Es versteht sıch VO:  3 elbst, dann die
»Kurzbiographien« solcher Gegenwartskünstler meıst ganz kurz aus:  en, »Huss, Harald, geb. 1950
Maler in Nürtingen. Mitglied VBK Württemberg«. Als Nachschlagewerk hätte sich das Lexikon reıliıch
eher für die Zeıt Vor 1950 Zzu ewähren.

Im Blick auf die Leser dieses Jahrbuchs scheint angebracht, das Lexikon für den Bereich kirchlicher
Kunst abzufragen. Unter den wirklıch namhaften Kirchenbauarchitekten finden sıch Z W Clemens Hummel
und ÖOtto Linder wenngleich beide hne Todesjahr fehlen ber Cades, Pohlhammer und Schlosser:; von

der Beuroner Schule werden War Desiderius Lenz und Karl Friedrich Göser erwähnt, cht aberVerkade und
Paul Krebs Verständlich, ‘  - dann uch die Namen der Kirchenmaler Allmendinger, Sıebenrock und
Traub vergeblich sucht. Ebensowenig oibt Lexikon dıe cht selten beschäftigten Bıldhauer
Appenzeller und Matt, den Malerpfarrer Sıger Köder der die Schwester Sigmunda May Vielleicht hätte Kurt
G. Nagel doch uch die Kartei des Rottenburger Diözesankunstvereins ate ziehen sollen der die
Unterlagen des Bischöflichen Bauamtes. Und für das ausgehende 19 Jahrhundert ware gewiß das Archıv für
christliche Kunst« mıt Verlagsort Stuttgart eine guLe Hılfe BCWESCH. Aus arocker und nachbarocker eıt
tehlen aber uch die wohlbekannten Freskanten Wannenmacher undJohannes Dreyer (Mönch Wiblingen).
Dıie Beispiele aus Vergangenheıt und Gegenwart ließen sıch vielfach vermehren.

Hohes Lob ertahren beı Nagel erzog Car| Eugen und seine Malerakademie bzw. die Hohe
Carlsschule. och auch deren Künstler sınd keineswegs alle erfaßt, wiewohl ıhre Namen einschlägigen
Veröffentlichungen leicht zZzu erheben waren (vgl. Robert Uhland; Geschichte der Hohen Carlsschule
Stuttgart. Stuttgart 1953; Ausstellung »Die Hohe Carlsschule«, Katalog Landesmuseum Stuttgart

Das Künstlerlexikon umta{ßt 560 Seıten, davon entfallen aber auf den Abbildungsteıl allein schon 470
Seıten. Beı Nur 120 Seıten ext und mehr als 2000 Kurzbiographien versteht sıch, diese dann mehr als
knapp austallen. Genannt werden Name und Vorname, Lebensdaten, Ausbildung und Wirkungsorte,
Mitgliedschaften ın ereiınen und Verbänden: geNaANNT wırd uch einschlägıge Literatur. Konsequent geht
ber beı diesen Angaben nıcht ımmer Nıcht selten tehlen die Lebensdaten (z.B beı Louis Kolb
L  9 Hınweıise auf Ausbildung (z.B bei Jörg Dieterich), erweıise autf Lehrtätigkeit (z.B beı
Altred Hrdlicka: Akademieprofessor ın Stuttgart)

Was 1Un dem Künstlerlexikon beeindruckt, 1st der opulente Bildteil Wer NMUunNn freilich erwartet, der
Bildteil würde querschnitthaft den Lexikonteil illustrieren, sıeht sıch ELW: getäuscht. Es siınd NUuTr relatıv
weniıge Künstler mıiıt Werken vertreten. Eınıge davon ber ganz ausführlich: von Zügel en sıch
Abbildungen, davon elt in Farbe, von Braith 17, VO:  » Starker 23 Abbildungen. Im eingangs erwähnten
Taschenbuch VO:  ; 1975 wurde die dort getroffene Bildauswahl erklärt: »„Beı dem Abbildungsteıil andelt

sıch durchweg ul Wiedergaben VO:  3 Gemälden, die ın den etzten Jahrzehnten durch das Kunst-und
Auktionshaus Nagel verkauft worden sind Um einıge Künstler ausführlicher aufzuzeıigen, wurde auf
Abbildungen von Werken anderer Maler verzichtet«. Es scheint, dafß dieser Grundsatz 1ım wesentlichen
uch 1mM »Künstlerlexikon« verfolgt wurde. Heribert Hummel

KARL (CASPAR:! Das druckgraphische Werk Gesamtverzeichnıis. Mıt Vorwort VO:  3 Bischot Dr. Georg
Moser. Hg von FEduard Hındelang. Bearb von arl eodor KöOster und Felıicıtas Köster-Caspar
(Veröffentlichungen des Museums Langenargen). Sıgmarıngen: Thorbecke 1985 279 mıiıt 312 Abb.
Ln. 48,-

Das Werk des 1879 ın Friedrichshafen geborenen und 1956 Brannenburg Inn verstorbenen Karl
Caspar, der der Ausstellung »Entartete Kunst« unchen mıiıt er Bıldern WAar, erlebt in
den etzten ren eiıne Art Renaıussance, zumindest Im Ausstellungsbereich, ber die das 1956 ndende
Ausstellungsverzeichnis (5.273—275) leider keine Auskunft erteılt. ach Ausstellungen in Reutlingen
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(Spendhaus,München (Kath Akademie’Köln (Kath. Hochschulgemeinde9Langenargen
ZU! 100 Geburtstag), München (Kath Akademie wurde Caspar insbesondere 1984 e1ım

Deutschen Katholikentag gewürdigt (München leuchtete Karl Caspar und die Erneuerung christlicher
Kunst; Staatsgalerie moderner Kunst). Ob die Vielzahl VO  3 Ausstellungen Karl Caspar wirklıch bekannt
gemacht und ıhm seınen Platz In der Moderne zugewlesen hat, mMag —;  e bezweifeln. Das vorliegendeGesamtverzeichnis des druckgraphischen Werks mMıt 295 Nummern wurde aus Anla{fß der gleichnamigenAusstellung Langenargen zusammengestellt, wobei e1in! von Karl Caspar selbst 1947 bıs 1952
zusammengestellte Liste die rundlage ıldete. Der Bearbeiter des vorliegenden Gesamtverzeichnisses,Karl Theodor Köster, der seıt 1944 mıt Caspars Tochter Felicıtas verheiratet ISt, hatte schon der ersten
Liste mitgearbeitet. Man dart davon ausgehen, das als Gesamtverzeichnis angekündigte erk
tatsächlich alle druckgraphischen Arbeiten von arl Caspar ertafßt.

Wenn der Herausgeber (S 12) bemerkt, Caspar se1 zeıtlebens eın Zeichner Passıon SCWESCH, wiırd
A das Urteıil auf den Künstler als Druckgraphiker nıcht ausdehnen dürtfen. Es lıegen Z W: 295 Arbeıten,zumeıst Lithographien, VOT; sıe verteilen ıch aber recht ungleichmäßig ber Caspars lange Schaffensperiode,beginnend 1904 mıiıt eiınem Franzıskus und endend 1954 mıiıt einem Portraıit seıner Gattın, der Malerin Marıa
Caspar-Filser. ach 1930 sınd NUr EL W: 40, nach 1945 Arbeiten entstanden. Der Schwerpunkt des
druckgraphischen Schaffens lıegt eindeutig zweıten Jahrzehnt uUuNserTes Jahrhunderts; mehr als 100 Blätter
sınd alleın der 1917 geborenen Tochter Felicitas verpflichtet. Christliche und relıgıöse Themen sınd reich
‚9 ber nıcht dominant WwI1ıe malerischen erk Das eröffnet durchaus CuU«C Aspekte.Als ganz freie Arbeiten sınd wohl die Blätter für Felicitas konzipiert worden, dıe eiıner breiterenÖffentlichkeit 1emlıch verborgen blieben. Caspars uch rühmendes Engagement zeıgt sıch
wıederholt ın seıner Beteiligung Mappenwerken und Reihenveröffentlichungen, ELW: 1914 “ »Kriegs-bilderbogen« Münchner Künstler, 914/15 M »Zeıt-Echo«, ınem Kriegstagebuch der Künstler, 1919
den »Münchner Blätter tfür Dichtung und Graphik«. Es 1st erhellend, Caspar 1920 in eıner Mappe mıt
eiıner 191 entstandenen Lithographie (Heimsuchung, Nr. 92) Wi In der auch Beckmann, Grosz,Heckel, Klee, 1Ur einıge NCNNCN, vertreten Waren. Künstlerisch WwIıe menschlıch wichtig wurde für
Caspar der Dıchter Konrad VWeiß, der Caspars Arbeiten uch kunstkritisch begleitete (LiteraturangabenFür dessen Gedichtbände Die Cumüäische e, 1921; antum Dic Verbo, 1918; Die kleine
Schöpfung, schuf Caspar illustrierende Lithographien und Holzschnitte samıt Tıtelblättern Buchgra-phisch hat sıch Caspar uch OnN:! gelegentlich etätigt, wobei sıch nıcht schade Wäl, uch [1UT
Titelvignetten entwerten.

Man wırd dem Museum Langenargen für die Präsentation der Blätter und dem Verlag für den Druck des
Gesamtverzeichnisses dankbar se1ın. Wenn uch Exemplar des Rezensenten eın Bogen (5. 245—-256)erkehrt eingehängt wurde, 1st das erk doch sorgfältig gedruckt. Was tehlt, 1st die kunstgeschichtlicheWürdigung der druckgraphischen Arbeıiten, welche Zusammenhänge mıt dem malerischen erk und der
zeıtgenössıschen Druckgraphik herstellt. Der einleitende Beıtrag von Wılhelm Nyssen (»Das Wort des
Bıldes. Zu den Zeichnungen VvVon Karl Caspar«), ber dessen Bıographie, vielfältige Lehr- und Veröfftfentli-
chungstätigkeit umtassend unterrichtet wiırd (S AÄ), kann da nıcht Sanz weıterhelten. Umso mehr freut

sıch, der Rottenburger Bischof Dr. Georg Moser den Künstler als »homo relig10sus« Vor dem
Hıntergrund des entstandenen Werks würdigen Wwe! FEın tabellarıscher Lebenslauf ®) 270-272) mıiıt
Anführung wichtiger Arbeiten (u Deckengemälde in Maselheim, 191 i Wandmalereien Binsdorf und
Heudorf: Mosaık ın Liebtfrauen Stuttgart-Bad Cannstatt; Glastenster in Kaiserslautern; Altar München
Liebfrauendom), eın Verzeichnis der Ausstellungen (1908-1956) und ausgewählte Literaturangaben runden
die wichtige Veröffentlichung ab Der günstige Preıs ist nıcht zuletzt der Unterstützung VO  3 Kommunen,Landkreisen und Zweckverbänden verdanken. Heribert Hummel

MANFRED HERMANN: Kunst 1Im Landkreis Sıgmarıngen. astı. Sıgmarıngen: Hohenzollerische Landes-
bank Kreissparkasse S1ıgmarıngen 1986 4155 mıt 195 Abb Ln. 50,- (zu beziehen ber
Hohenzollerische Landesbank, Leopoldplatz 3, 7480 Sıgmarıngen)

Der heutige Landkreis Sıgmarıngen um) ach der baden-württembergischen Kreisretorm von 1972 cht
NUur ehemals badische ÖOrte WIıe Meßkirch der Stetten a.k die wIıe die hohenzollerischen ande selbst
1ImM Bereich der Erzdiözese Freiburg liegen, sondern auch württembergisches, Zur 10zese Rottenburg-Stuttgart gehöriges Terrain. Der vorliegende Kunstband, der sıch die Plastık 1mM Kreıs Sıgmaringen


